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O, wie Erwartungsqualen
Dies trunk ' ne Herz durchglüh ' n!

Arme eilend. )( Euryanthe (mit Gefolge, das zurückbleibt), in Adole

Ur . 13 . Duett .

[ Hin nimm die Seele mein ,

Athme mein Leben ein !

Laß mich ganz du nur ſein !
Euryanthe Ganz bin ich dein

und Adolar . Sa wie Flammen weh' n,
elig um Lind ' rung fleh ' n,

Laß mich in Luſt und W eh ' n
An deiner Bruſt vergeh ' n.

ilen in umarmung . Die Hallefüllt ſich mit Edlen, zuletzt der König. )

Ur . 14 . Finale .

Chor. Leuchtend füllt die Königshallen

Cury anthens Wunderpracht .
Stern der Anmuth , hold vor Allen ,

Strahle rein durch jede Nacht !

König . Ich grüß ' Euch , edles Fräulein !

Euryanthe . O, mein König ,
Wie mild und väterlich blickt Ihr auf mich !

König . Du holdes Kind , nichts trübe deine Ruh ' !
Euryanthe . Es ſchützen mich die Strahlen Eurer Huld ?

Doch , mein Gebieter , Frankreichs hohe Frauen

Vermiſſ ' ich hier —

König . Bald heißen ſie Euch Alle

Willkommen , freudig hoff' ich ' s, hoff' es feſt .

Lyſiart (tritt auf ) . Mein König !
ein Chor . Jetzt ſchlägt der Eifes Stunde ;

Allwiſſender , verleih ' derWahrheit Sieg !
Euryanthe . Mich faßt ein Grauen !

König und JMiMuth und Vertrauen !
Adolar .
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Vernimm , es muß ja ſein , von meinem Munde

Ein Glück , das ich ſo gern verſchwieg —

Die
Lande Adolar ' s ſind mein !

es Engelantlitz ſtraft dich Lügen . Nein !

zie , mein Adolar ,

as iſt geſchehen ? O löſe dieſes Bangen !
Komm ' an mein Herz ! Von deinem Arm um⸗

fangen ,

0 s iſt unmöglich !

W̃

W̃

Der Hölle Trotz !
Ber veiſe bring ich dar .

Weh' , Euryanthe , was haſt du begangen ?
Bewundernswürdig iſt ' s gelungen ,
Dies ſtolze Herz

im Sturm errungen!
Was hör' ich! Lyſiart errungen ! Ihr !

Mein Herz —den Blick erhobt Ihr nicht zu
mir .

o ſchnöde nun , ſo liebreich noch zur Stunde ?
Zur Fehde !
Zur Fehde !
Nein , gebt klare Kunde ,

Zeigt den Beweis —

Dies Unterpfand
Der Liebe reichte mir die ſchönſte Hand ,
Mit Trauer muß ich wiedergeben ,
Was ich empfangen ohne Widerſtand ! ( Gibt

Euryanthen den Ring . )

hn emporhebend und auf die Kniee ſtürzend ) . Der du die

Ahes kennſt , beſchütz '
mein Leben !

Und wollte mich ein Höllennetz umweben

Du retteſt mich, wirſt aus der
N

heben !
Nein , du errangſt den Ring durch Liſt !
Mein reiner Engel , kannſt du zagen ?

Al

A



unde

Um⸗

( Gibt

udie

chütz'

ben !
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Wer ſonſt als Euryanth ' und du kann ſagen ,
Was dieſes Rings Bedeutung iſt ?
iDie Gruft nur kannte Emma ' s Thaten !

Sprich , Euryanthe ! haſt du mich verrathen ?

O Unglückſel ' ge !
Brachſt du deinen Eid ?

Ich that es .

Schlange !
Unermeßlich Leid ,
Doch treulos bin ich nicht —

Verworf ' ne du

Verſtumme !

Höre mir mit Faſſung zu.

„

Die Wahrheit ſprech ' ich kühn und frei :
In heller Mondennacht , am letzten Mai —

Vollende nicht , nimm Alles , Alles hin ,
Mein Leben mit —

Weh ' !

Ha , die Verrätherin

O Unthat , gräßlichſte von allen ,
Die jemals auf der Welt erhört !

er Treue Bündniß frech zerſtört ,

Vor HHimmelshöh ' n in Staub gefallen !
zaß mich empor zum Lichte wallen ,

5
der die inn ' re Stimme hört .

in Glaub ' an Tugend iſt zerſtört ,

idieſer Engel konnte fallen .

L ühph mein Flehen iſt erhört

Und meinen Sieg ſeh ' n dieſe Hallen !
Fern in das

0
— ich wallen ,

Wo Niemand meinen Namen hört .

88
—
—

—

nieder ) . Verleih ' mein Recht mir , großer König ,
nun !

Als Graf zu Nevers huldigt dir dein Knecht .
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König ( ihn belehnend ) . Nimm hin das neue Leh ' n, üb Treu '

und Recht !
Dir möge Gott nach deinen Werken thun .

Adolar . Komm ' , Euryanth ' !
Euryanthe . Willkommenes Gebot .

Ich folge dir in Noth und Tod !

Chor. Wir Alle wollen mit dir geh' n,
Wir All ' ſind dein mit Gut und Blut !

Adolar . O laßt , kein Auge ſoll mich ſeh ' n!

König . Mein Jüngling , du willſt von mir geh ' n?

Lyſiart . Möcht ' ich nun ganz ihn elend ſeh ' n!
Wie ſchwelgt in ſeiner Qual die Wuth !

Euryanthe . Vernimm , o Gott ! der Unſchuld Fleh ' n ,

Es wallt dein Kind in deiner Hut .

Alle. Du gleißend Bild , du biſt enthüllt .

Schnell folgte Strafe deinen Thaten ;

Euryanthe . Hört Niemand denn der Unſchuld Fleh ' n ?

Alle. Weh' dir ! die Lieb ' und Treu verrathen ,
Das Maß der Frevel iſt gefüllt !

Dritter Akt .
Vollmondnacht . Oede , dicht umbuſchte Fels ſchlucht. Ueber eine

Anhöhe führt ein ſteiler Pfad . Im Vordergrunde eine von Trauer⸗
weiden umgebene Quelle . Adolar ſchwarz gerüſtet , das Schwert ,
mit dem er ſich den Weg gebahnt in der Hand , ſteigt langſam nie⸗
der und bleibt dann , den gräßlichen Entſchluß erwägend und im

Kampfe mit ſich, im Thale ſinnend ſtehen. Euryanthe , noch im

Feſtſchmuck , matt und bebend , verweilt zögernd auf der Höhe.

Ur . 15 . Recitativ und Duett .

Recitativ .

Euryanthe . Hier weileſt du ! —hier darf ich ruh ' n? — (ſich

an ein Felsſtück lehnend . )
O gönn ' auch Frieden meinem Buſen nun !
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